
Zeitschrift: Kinema

Herausgeber: Schweizerischer Lichtspieltheater-Verband

Band: 7 (1917)

Heft: 37

Vereinsnachrichten: Verbands-Nachrichten

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 04.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Nr. 37. VII. Jahrgang Zürich, den 15. September rgi ;

SlitaiM anerhanntes oöliflatorisöiBS Orflan te
Organe reconnu obligatoire de,

„Staizerlsta LitópiGlitater-
'Association Cinématographique Suisse"

(S. L1

Abonnements :

Schweiz - Suisse 1 Jahr Fr. 20.—
Ausland - Etrange r

1 Jahr - "Un an - nos. 2t>.—

Insertionspreis :

Die viersp. Petitzeile 50 Cent.

Eigentum und Verlag der „ESCO" A.-G.,
Publizitäts-, Verlags- u. Handelsgesellschaft, Zürich I
Redaktion und Administration: Gerberg. 8. Telef. ..Selnau" 5280

Zahlungen nur Inserate und Abonnements
nur auf Posteheck- und Giro-Konto Zürich: YHI No. 4069
Erscheint jeden Samstag Parait le samedi

Redaktion :

Paul E. Eckel, Emil Schaler,
Edmond Bohy. Lausanne f. d.
franzos. Teil), Dr. E. Utzinger.

Verantwortl. Chefredaktor:
Dr. Ernst Utzinger.

Verbands-Nachrichten,

PKOTOKOLL
über die

Sitzung- des Vorstandes
Montag- den 3. September 1917, nachmittags 3 Uhr

im Café Du Pont in Zürich.

Anwesend sind Präsident H. Studer (Bern), Viee-Prä-
sident A. Wyler-Scotoni (Zürich) und die Mitglieder J.

Lang IZürichI, J. Speck (Zürich) J. Singer (Basel) und
P. E. Eckel (Zürich). Hr. Vuagneux ist unentschuldigt
abwesend.

Vorsitz: Präsident Studer.
Protokollführer: Der Verbandssekretär.

1. Das Protokoll der letzten Sitzung (2ö. August), das

im Verbandsorgan vom 1. September veröffentlicht ist.
wird genehmigt.

2. Aufnahmen: Die im Verbandsorgan vom 1.

September veröffentlichten Bewerber zur Aufnahme in dem

Verband:

a. Schweizer Film-Industrie A.-G. inn Bern.
b. C. Walthert, Kino Helvetia in Bern.

werden, wenn bis zum 10. September keine Einsprache
dagegen erfolgt, per 1. September als aufgenommen erklärt.

S. Kinotag vom 30. Juli 1917. Es wird Kenntnis
gegeben vom Schreiben des Schweiz. Finanzdepartementes
vom 18. August, worin der Empfang des Erträgnisses' des

Kinotages bestätigt wird. Das Schreiben wurde in Xr.
36 des „Kinema" (Seite 5) bereits reproduziert.)

4. Verleiherabkommen. Die vom Verbandssekretär
auf Grund der Verhandlungen mit der Verleiher-Genossenschaft

ausgeabeitete und den Mitgliedern in der letzten

Sitzung überreichte Vorlage wird der Beratung
unterworfen.

Von verschiedenen Mitgliedern wird darauf
hingewiesen, dass in letzter Zeit infolge des unkollegialen
Verhaltens einzelner Verleiher unter sich bei der Verleiher-
Genossenschaft wesentlich veränderte Verhältnisse
eingetreten seien, die es fraglich erscheinen lassen, ob es

HHIIItüH

General -Versammlung
des „Schweizerischen Lichtspiel-Theater-Verbandes" (S. L. V.)

Montag den 24. September 1917, nachmittags 3 Uhr,
im Restaurant „Du Pont" in Zürich, 1. Stock.

dir. 27. VII. änKrANNF ^Krien, äen iz. ZepteinKer 1917.
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^.donnsrnents ^

Ä,usts,Qci - Irringsr

Inssrtionsprsis!

DiASntnrn nnci Vsrlni? dsr ,,DLOO" ^.-(Z-,,
?ndli2iits.ts-, Vsris.Zs- rr Hs.näsisssss1isOks,it, ^nrioir I
Nscig.KNczn UQÄ L,<Z.mi.Oistrg,iioQ! Ssrhsi-Z, S. ?sisi, „Ssinsn" S2S0

Lrsensint ^jsäsn Ss,rnsts,s ^ ?s.rs,it ls ss.rnsäi

r>,säs.Kti«n!
?ÄU.1 Iii, VOksl, i^inil Sodäier,
i?Ärllor>g, iZoKz^, Nävcssuns f. ci,

5rsQ2ös, 'rsii), r>?, iii, tlc^wZsr,
VsräHtworN. OKsirsc1s,Ktor:

Dr. iiirnst tlt^iQssr,

DD0?0D0DD
iiker ciie

8it?nng clss Vorstsncies
^lontsg clsn 3. 8epteniKer 1917, nsekrnittsgs 3 Diir

iiii (?ste DnDont lri ÄirieK.

Vnvesenä sinä Drnsiäent D. Ltncier lDerni, Viee-Drs-
sicient V, V"vier-8e«toni lÄirieKl nnci clie ^iitgiieäer .1,

Dsng l^iirieki, ä. LoecK i^iiriek) ä. singer lDssei) nnä
D. D. DeKei l^nrnelr), Hr. Vnsgnenx ist rinentseiiniciigt sk-
vessnä.

Vorsitz: Dili sicient Ztnäsr.
DrotoKoiitiiKrer: Dsr VsrKsncisssKretsr.

1. DssDroioKoii cler letzten 8it?nng (2v. Vngnsi), ciss

irn VerKsncisorgsn vorn 1. 8eniernKer veröttentiiekt ist,
vircl genekrnigt,

2. VutnsKnien: Die icn VerKsncisorgsn voni 1. Leo-
tsrnker vsröttentliekten DeverKer ?nr VntnsKine in <ien

VsrKsnä:

s. 8eKvei?er Diini-Inciustrie V.D. in Dern.
lz, (7. >VultKert, Hins Delvetis in Dern,

vercien, venn Kis ?nin Iii. 8snternKer Keine DinsprseKe cia-

gegen ertoigt, per 1, 8enteinKer sis sntgenoiNinen erklärt.

3. Dnnotsg voin 30. änii 1917. Kis virci Denninis ge-

geken voin LeiireiKen cies 8eKvei?. Diusn?,ciensrteniences

vorn 18. ^vngnst, vorin cier Knnotnng cies Drtrsgnisses cles

Dinotsges Keststigt virci. Dss LeKreiKen vnrcie in Xr.
36 äes „Dinernn" (Leite 5) Kereiis renrocin^iert.)

1. VerleiKerkiKKoniinen. Die voin VerKsncisseKretsr
snt Drnnci cier VerKsnciinngeu init cier VerieiKer-Denos-
senseiistt snsgeskeitete nnci cisn ^iitgiiscisrn in cisr ist?-

tsn 8it2nng iikerreiekte Vorlage virci cier Derkitnn^
nntervorten.

Von versekieclenen ^iitgiieciern virci cicirkint iiinge-
vieseu, cisss in letzter ^sit intoigs cies nnkoilegicrien Vsr-
Kciitens sin^einer VerieiKer nnter siek Kei cier VerieiKer-
DsnossenseKstt vessntiicii verüncierte VerKsiinisse ein-
getreten ssisn, ciie es trsgiiek ersekeinen isssen, ok ss

>,!>!!,>

ciss ,,3oKv^si2srisOksn DiOktsioisi'Dk6nt,sr-VsrKnnciss" (L, D. V,)

Montag Äen 24. SeptemdsD 1917, näeiiiDiittÄgs 3 IIIiD,
im KestäDräiit „Ou ?ont" in ^ürieli, 1. StoeK.
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ratsam sei, überhaupt ein Abkommen mit der Verleiher-
Genossenschaft einzugehen.

Von anderer Seite wird verlangt, class unter allen
Umständen, wenn das Abkommen zu Stande kommt,
unserm Verband bei der Behandlung der Gesuche um
Aufnahme in die Verleiher-Genossenschaft ein Mitspracherecht

eingeräumt werde.
Zu einer Diskussion gibt auch das Vorgehen einiger

Verleiherfirmen Veranlassung, die an allen grösseren
Plätzen entweder Etablissemente zu verwerben, oder neue
Lichtspiel-Theater zu eröffnen suchen. Man findet, dass

durch dies. Verhalten clie gegenseitigen Beziehungen
zwischen Theater-Besitzern und den Filmverleihern sich

ganz anders gestalten und dass dadurch das in Aussicht
genommene Abkommen mit der Verleiher-Genossenschaft
in ungünstiger Weise beeinflusst werden könnte.

Auch auf das mehrfach schon erwähnte Faktum wird
zurückgekommen, class eben doch zwei grössere Verleiher-
firmen, mit denen eine Eeihe von Verbandsmitgliedern in
guten Geschäftsbeziehungen stehen, der Verleiher-Genossenschaft

nicht angehören werden und somit in den ab-
zuschliessenden Vertrag nicht miteinbezogen werden
könnten.

Die über das wichtige Traktanclum einlässlich
geführte und in mehrfacher Beziehung sehr interessante
Diskussion führt zum Schlüsse, dass auf die Detail-Beratung

der Vorlage einstweilen nicht einzutreten und der
Generalversammlung zu beantragen sei, sie möchte von
dem Abschlüsse eines Abkommens mit der Verleiher-
Genossenschaft zur Zeit überhaupt Umgang nehmen. Die
nähere Begründung zu diesem Antrag wird den Ver-
bands-Mitgliedern an der Generalversammlung zur
Kenntnis gebracht werden.

5. Generalversammlung. Zur endgültigen Beschlussfassung

über das Verleiherabkommen, sowie zur Bespre¬

chung verschiedener anderer Fragen wid beschlossen, auf
Montag, den 24. September nachmittags 3 Uhr, in das

Café Du Pont in Zürich eine ausserordentliche
Generalversammlung einzuberufen. Der Verhandssekretär wird
angewiesen das nötige dafür zu veranlassen.

6. Varia. Der Verbandssekretär gibt kurz Bericht
über den Stand des Einzuges der Mitgliederbeiträge; ferner

werden einige bevorstehende Aufnahmsgesuche
besprochen und schliesslich noch einige untergeordnete
Verwaltungsgeschäfte erledigt.

Schluss der Sitzung halb 6 Uhr.

Der Verbandssekretär.

Die Verbandsmitglieder werden hiermit zu einer
ausserordentlichen

General-Versammlung
auf Montag den 24. September 1917, nachmittags 3 Uhr,
in das Café Du Pont in Zürich einberufen zur Erledigung
folgender —

T E A K T A X D E X : s

1. Tätigkeitsbericht über die Zeit seit der letzten
Generalversammlung.

2. Endgültige Beschlussfassung über das Verleiher-
Abkommen.

3. Bericht über den Stand der Zensurangelegenheit.
4. Verschiedenes.

Im Hinblick auf das sub. Ziff. 2 erwähnte wichtige
Traktandum wird möglichst vollzähliges Erscheinen der
Mitglieder erwartet.

Zürich u. Bern, den 3. September 1917.

Namens des Vorstandes:
Der Präsident: Der Verhandssekretär:

H. Studer. Notar G. Borie.
CCLyy^^DCDOCDOCDQCDOCDOCDX^XiCDOCDOCDOCLDOCDO
9 8 § °
§ 8 Aus den Zürcher Programmen. g §
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Der Orient-Cinema brachte diese Woche das
ausgezeichnete Liebesdrama „Der Schatten der Vergangen-
seit" mit Frl. Fabrienne Fabrèges in der Hauptrolle. Sie
spielt mit packendem Spiel die Eolle einer Frau, die durch
äussere Umstände gezwungen wird, einen ungeliebten
Mann zu heiraten, während der Geliebte als Xaturfor-
scher im fernen Orient weilt. Xach zwei Jahren kehrt er
zurück und ihre alte Liebe entflammt aufs Xeue. Er
spritzt ihr ein Gift ein, das einen todesähnlichen Schlaf
hervorruft, und lässt sie dann aus der Gruft rauben, um
sie wieder ins Leben zurückzurufen. Die Beiden Liebenden

fliehen ins Ausland, wo sie glücklich beieinander
leben. Doch der Gatte entdeckt mit Hilfe eines Detektivs

-''ihren Aufthaltsort und tötet seinen Nebenbuhler. Sie

muss zu ihm zurückkehren, er findet sie jedoch wieder
als das, als was er sie verloren hatte, als Leiche. Sie hat
sich selbst den Tod gegeben. Der Film ist sehr gut
koloriert, und dadurch werden ganz aussergewöhnlich schöne

Bilder von grosser Wirkung erzeugt. Daneben läuft noch
das Detektivdrama „Das Mysterium des Schlosses Clau-
den" von Eudolf Meinert, in dem Hans Mierendorff als

Harry Higga ein sonderbares Vorkommnis aufklärt. Der
Film zeichnet sich durch ausserordentlich gut
wiedergegebene Xachtszenen aus, und ist auch sonst allen
Ansprüchen gewachsen.

Die Eden-Lichtspiele führen ein gelungenes Lustspiel
vor, in dem die bekannten Künstler Hedda A'ernon und
Erich Kaiser-Tiez ein Ehepaar darstellen, dessen
friedliches Zusammenleben durch eine Stute und einen Troddel
auseinandergerissen wird. Wie es dann aber zur Scheidung

kommen soll, finden sich die Beiden in Minne wieder.

Erich Kaiser-Tietz gibt eineen prächtigen
Gutsbesitzer und Hedda Vernon als „Seine kokette Frau"
erregt eine Lachsalve nach der andern. Auch ein
„wunderbares" Liebeslied des Troddels hat eine grossartige
Wirkung. „Chariot auf der Bank" ist wieder einmal ein

rntssrn ssi, iikerksnnt ein ^.KKonrrnen niit Sei' VerieiKer-
DenossensoKntt sin^ngeksn.

Von snäerer Leite virä verlangt, ässs nntsr siten
Dnnstsnäsn, vsnn äss ^.KKornrnen /n Ltsncle Kornnrt, nn-
ssrrn VsrKsnä Kei äer DeKsnälnng äer DesneKe nnr ^.nt-
nsknis in äie VsrlsiKsr-DsnosssnsoKstt ein ^iitsnrseks-
rsent singersnrnt vsräe.

^n einer DisKnssion gikt sneii äss VorgeKsn einiger
VsrlsiKsrtirrnsn Vsrsnlsssnng, äis sn silsn grösssren
Dlst^sn entvsäsr DtsKlisssnrsnts xn ververksn, oäsr nsns
DieKisnisl-DKester ?n eröttnsn sneksn. Kinn tinäei, ässs

änrek äiss. VsrKsiten äis gsgsnssitigsn DsxisKnngsn ?vi-
seken DKsstsr-Dssitxsrn nnä äsn DilrnvsrlsiKsrn sieir

gsn^ snäsrs gsstsltsn nnä ässs äsänrek äss in ^nssiokt
genornrnens ^vKKoinnien rnit äsr VsrlsiKer-DenossenseKstt
in nngnnstiger V^eise Keeintinsst veräen Könnte,

^.nek nnt äss rnekrtsek sekon ervsknte DsKtnin virä
^nriiekgekoinnien, ässs eKen cioek ?vei grössere Verieiiier-
tirrnen, rnit äsnen eine DeiKe von VerKsnäsinitgiieclern in
gntsn DeseKsttsKe?,ieKnngen steksn, äer VerlsiKer-Denos-
sensekstt nieki sngskörsn veräen nnä sornit in äen sk-
2nseKiis8senäsn Vsrirsg niekt rniisinks^ogen veräen
Könnten.

Dis iiksr äss viektige DrsKtsnclnin einlsssliek ge-
tiikrts nnä in rnskrtseksr Ds^isKnng sekr interssssnts
DisKnssion tiikrt ?nin LeKinsse, ässs snt äis Deisil-Ds-
rsinng äsr Vorings sinstvsiien nieki sinxntretsn nnä äer
Densrsiverssrnrninng ?n Kssntrsgsn ssi, sie rnöskte von
äern ^VbseKinsse eines ^VbKoniinsns init äer VerieiKer-
DenossenseKstt ?nr ^sit üksrknnnt Dnrgnng nskrnsn. Dis
nsksrs Dsgriinänng ?n äiesein Vntrng virä äsn Vsr-
Ksnäs-^iiigiieclern sn äsr Denerslverssrninlnng ?nr
Kenntnis gekrsekt vsräsn.

5. Denersiverssrnrninng. ^nr enägiiitigen DeseKlnss-

tsssnng iiker äss VerieiKersKKornnien, sovis 2nr Dssnrs-

eknng versokisäener snäerer Drsgen viä KeseKiosssn, nnt
^lontng, äen 24. LenternKer nsekrniitsgs 3 DKr, in äns

dnts Dn Dont in ^iiriek sine snsssroräsntiicke DensrsK
vsrssrnininng sinxnKsrntsn, Dsr VsrKsnässsKrstsr virä
sngsvisssn äss nöiigs ästiir?n vsrsnissssn,

6. Vsris. Dsr VsrKsnässsKrstsr gikt Knr? DsrisKi
iiksr äsn Linncl äss Din^ngss äsr ÄiitgiisäerKsiirsgs; ier-
nsr vsräsn sinigs KsvorsisKsnäs ^ntnsknrsgssneks Ke-

snroeken nnä sekliessliek noek einige irniergeorclnets Ver-
vsitnngsgesekstte erisäigt.

LeKlnss äsr Litxnng KsiK 6 DKr.

Dsr VerKnnässeKretsr.

Dis VsrKsnäsnritgiisäer veräen
snsserorcisntlieken

Kisrniit ?n sinsr

Dsnsr si-VsrssrnrnInng
snt I>I«ntsg äsn 24. LevternKer 1917, nsckniiitsgs 3 DKr,
in äss Osie Dn Dont in XiirieK einksrntsn ?nr Drleclignng
tolgenäsr —

DDVD1VXDDX: s

1, DstigKsitsKerieKt iiker äie ^sit seit äsr letzten Dens-
rsiverssrnnrlnng.

2. Dnägiiiiige DeseKinsstnssnng iiksr äss VsrieiKer-
VKKoniinsn.

3, DsrieKt iiker äsn Ltsnä äsr ^snsnrsngslegsnkeit,
4. VerseKisclenss,

Irn DinKiieK snt äns snK. ?itt. 2 ervsknte viektige
'KrsKtsnänrn virä rnögliekst voii^skiiges DrseKeinen äer
iVitgiiscier ervsrtet.

XiirieK n. Dern, äen 3. LsnisrnKsr 1917.

XsINsn 8 äs 8 V « r 8 tsnäs 8 :

Dsr Drssiäsnti Dsr VsrKsnclsssKretnin
S. Ltnäer. Xotsr D. Dorie.

lZ 8 üii! llen Mctier ?rMinkM. 8 8

0 0 0 0

Der Orient-Oinernn KrseKte äiess VvoeKe äss snsgs-
^eieknste DisKssärsrns „Dsr LeKsttsn äsr Vergsngsn-
ssit" nrit Dri. DnKrisnns DsKrsgss in äsr Dnnntroiis, Lie
snisit rnit nsekenäern Intel äie Doiis einer Drnn, äis cinrek
nnsssre Drnstsncle ge^vnngen vir'ä, sinsn nngeliebten
iVIsnn ?n Keirsisn, vskrenä äer Deiiekte sis Xninrtor^
seker irn tsrnsn Orient vsiit, XneK ?vei äskren KeKrt er
ZnriieK nnä ikrs siie DieKe enttisinrnt snts Xene, Dr
spritzt iirr sin Ditt sin, äss sinsn ioäesskniieksn LeKlst
Ksrvorrnti, nnä insst sis äsnn sns äsr Drntt rsnksn, nrn
sis visäsr ins DsKsn xnriiok^nrnten. Die Deicien Dieken-
äen tiisksn ins Vnsisnä, vo sie giiiekiiek Keieinsnäsr
isKsn. DoeK äer Dstts sntäsokt nrii Düte eines DsisKtivs

^ikrsn ^.nttksitsort nnä tötst ssinsn XsKenKnKIsr, Lis
rnnss 2n ikrn «nrnoKKeKrsn, sr tincist sis zscioek viecier
sis äss, nis vss er sie verloren Kstte, sls DeieKe. Lis Kst
siek ssikst äsn ä?oä gsgeKsn. Dsr Diirn ist sskr gnt Kolo-

risrt, nnä äsänrek vercien gsn^ snssergevoknliek seköne

Diläer von grosser V'irKnng sr?engt. DsnsKen isntt noek
äss DsisKiivcirsrns „Dss iVtvstsrinni äes LeKiossss Käsn-
äsn" von Dnäolt Vieinsrt, in äsrn Dsns ^Dsrsnäortt sls
Dsrrv Diggs sin sonäerksrss VorKornninis sntklsrt. Dsr
Dilrn ^sieknst siek änrek snsseroräentliok gnt visäsr-
gegsksns XseKtWenen sns, nnä ist snek sonst sllen Vn-
snriieksn gsvsekssn.

Die Däen-DieKtsnieie tnkren ein gelnngenss Dnstsnisi
vor, in äsin äie KeKnnntsn Diinstler DscKls Vsrnon nnä
DricK Dsiser-Die? ein DKspssr cisrsisiisn, ässsen trisä-
liekss ^nssnrnrsnisken änrek sine Ltnte nnä einen Droääei
snseinsnäergerissen virä, VDs ss cisnn sker ?nr LeKeK

änng Koniinen soii, tinäen siek äie Deicien in ^,Iinne vie-
äsr. DrieK Dsiser-nnet? gikt eineen nrnektigen Dnts-
Kssit^er nnci Dsciäs Vsrnon sis „Leins Kokette Drsn" er-
regt eins DseKsslve nsck äsr snäsrn. VneK ein „vnn-
cisrksrss" DisKssiisci cles ä?rc>clcie1s Kst eine grosssrtigs
^VirKnng. „OKsriot snt äer DsnK" ist vieäer einrnsi sin
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